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In diesem HOWTO wird beschrieben, wie man den Red Hat Packagemanager rpm anwendet und eigene
Pakete erstellt.
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1 Copyright

1.1 Copyright der englischenVersion

DiesesDokumentund sein Inhalt sind durchCopyright geschützt.Die WeiterverbreitungdiesesDokumentsist so
langegestattet,wie der Inhalt vollständigundunverändertbleibt. Dasheißt,esist nur ein Neuformatieren,Neuaus-
druckenoderWeiterverteilenerlaubt.Da die deutscheVersionein von derenglischenVersionabgeleitetesWerk ist,
unterliegt siedemselbenCopyright.

1.2 Bemerkungenzur deutschenÜbersetzung

DiesesDokumentist die deutscheÜbersetzungdesenglischenOriginalsvon DonnieBarnes.In derdeutschenÜber-
setzungwurdenmit ZustimmungdesAutorsdesOriginalseinpaarKorrekturenundÄnderungenvomÜbersetzerTilo
Wenzelvorgenommen,diedasEineoderAnderehoffentlichetwasklarermachen.

2 Einführung

RPM ist derRedHat PackageManager. Obwohl derNamedie BezeichnungRedHat enthält,ist er dennochalsein
vollständigoffenesSystemangelegt, welchesjederbenutzenkann. Esgibt demBenutzerdie Möglichkeit, ausdem
Quellcodefür eineneueSoftwarePaketemit Quell- und Binärcodezu erstellen,mit denenesmöglich ist, Binaries
einfachzuinstallierenundzuverwaltensowie Quellcodeeinfachzuübersetzen.Er besitztaucheineeigeneDatenbank
mit InformationenüberallePaketeundderenzugehörigeDateien,diezumTestenvonPaketenundzumAbfragenvon
InformationenbezüglichDateienund/oderPaketenbenutztwerdenkann.

RedHat SoftwareerlaubtesanderenHerstellernvon Distributionenausdrücklich,denPaketmanagerauszutestenund
ihn für denAufbaudereigenenDistributioneneinzusetzen.RPMist sehrflexibel undeinfachzubenutzen,obwohl es
die Grundlagefür ein komplexesundgroßesSystemdarstellt. Es ist darüberhinausvollständigoffen und für jeden
verfügbar, wir würdenunsjedochüberBerichtebezüglichFehlerundderenBeseitigungfreuen.Die Benutzungund
VerbreitungdesRPMwird lizenzfreiunterderGPLgewährt.

EineausführlichereDokumentationbezüglichdesRPM ist mit demBuchMaximumRPM von Ed Bailey verfügbar.
DiesesBuchstehtzumHerunterladenoderzumKauf aufhttp://www.redhat.com zur Verfügung.
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3 Übersicht

ZunächsteinigeWorteüberdiePhilosophie,diehinterdemRPMsteht.EinesderZieledesRPMwardieMöglichkeit
derVerwendungderursprünglichenQuellen.FürdenRPP(unseraltesPaketsystem,ausdemsichkein Teil desRPM
herleitet)warendie Quellpaketedie gepatchtenQuellen,ausdenenwir die fertigenPaketeherstellten. Im Prinzip
konntemanein Quell-RPPinstallierenundesanschließendohneweitereProblememit make übersetzen.Aber die
QuellenwarennichtmehrdieOriginale,undesgabkeinenHinweisdarauf,waswir für Änderungenhattenvornehmen
müssen,um eszumLaufenzu bringen. Die Originalquellenmußtenseparatheruntergeladenwerden.Mit RPM hat
mansowohl die Originalquellenals auchdenPatch,von demkompiliert wurde. UnsererMeinungnachist dasaus
verschiedenenGründenein großerVorteil. Wennz.B.eineneueVersioneinesProgrammesherauskommt,ist esnicht
mehrnötig, nocheinmalkomplettvon vorneanzufangen,um esunterRHL (RedHeadLinux) zu kompilieren.Man
kannsich denPatchanschauen,um zu sehen,waseventuellzu ändernist. Alle einzukompilierendenDefaultsusw.
sindsoeinfachherauszufinden.

RPM hat ebenfalls einenleistungsfähigenAbfragemechanismus.Man kanndie gesamtePaketdatenbanknachbe-
stimmtenPaketenodereinzelnenDateiendurchsuchenundsoeinfachfeststellen,zuwelchemPaketeineDateigehört
undwo sieherkommt. Die RPM-DateienselbstsindkomprimierteArchive,die einzelnenPaketekönnenjedochein-
fachundschnellnachbestimmtenInformationendurchsuchtwerden,daeinspeziellerHeaderim Binärformatanjedes
Paket angefügtwird. DieserHeaderist unkomprimiertundenthältalle wichtigenInformationen.Dasermöglichtdas
schnelleDurchsuchenvon Paketen.

EineanderenützlicheFunktionist dieMöglichkeit,Paketezuüberprüfen.Fallsmanvermutet,daßmaneinfür einPa-
ketwichtigesFile gelöschthabenkönnte,kannmandiesesdamiteinfachkontrollieren.Manwird dannüberProbleme
mit dergegenwärtigenKonfigurationinformiert undkannfalls notwendigdasPaket neuinstallieren.Konfigurations-
dateienwerden,soweit vorhanden,nicht überschrieben.

Wir möchtendenLeutenvon derBogusdistribution für viele ihrer IdeenundKonzeptedanken,die im RPM enthal-
ten sind. Obwohl der RPM vollständigvon RedHat Softwaregeschriebenwurde,basierter dochauf von BOGUS
geschriebenemCode(PM andPMS).

4 AllgemeineInf ormationen

4.1 Quellen für denRPM

Die besteMöglichkeit,denRPMzuinstallieren,ist natürlich,RedHatLinux zuinstallieren.Wennmandasnichtwill,
kannmansichdenRPMseparatbesorgen.Er ist vonftp.redhat.com zubekommen.

4.2 Voraussetzungenfür denRPM

Die Hauptvoraussetzung,um denRPM benutzenzu können,ist cpio 2.4.2odergrößer. Obwohl dasSystemprimär
für denEinsatzunterLinux gedachtist, ist eswahrscheinlichauchaufdiemeistenanderenUNIX-Systemeportierbar.
Bisherwurdeesschonauf SunOS,Solaris,AIX, Irix, AmigaOSundanderenSystemenübersetzt.Die Binärpakete
sindjedochzwischendenverschiedenenUnixtypennicht kompatibel!

Das sind die minimalenVoraussetzungenfür die InstallationdesRPM. Um den RPM ausden Quellenselbstzu
kompilieren,brauchtmanauchnochdieüblichenDinge,die zumÜbersetzennotwendigsind,d.h.gcc, make, usw.

5 BenutzungdesRPM

Die einfachsteMöglichkeit derAnwendungist die InstallationeinesPaketes:
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rpm -i foobar-1.0-1.i386.rpm

Ebensoeinfachist dieDeinstallationeinesPaketes:

rpm -e foobar

Ein etwaskomplizierteres,abersehrnützlichesKommandoerlaubtdie Installationvon Paketenvia FTP. Wennman
eineVerbindungins Internethatundein neuesPaket installierenwill, mußmandie Dateiennur zusätzlichmit einem
gültigenURL versehen,etwa so:

rpm -i ftp://ftp.pht.com/pub/linux/redhat/rh-2.0-beta/RPMS/foobar-1.0-1.i386.rpm

Manbeachte,daßderRPMjetzt via FTParbeitetundinstalliert.

Außerfür diesesimplenKommandoskannrpm auchnochfür viele andereAufgabeneingesetztwerden,wie diesdie
Usage Messageandeutet:

RPM version 2.3.9

Copyright (C) 1997 - Red Hat Software

This may be freely redistributed under the terms of the GNU Public License

usage: rpm {--help}

rpm {--version}

rpm {--initdb} [--dbpath <dir>]

rpm {--install -i} [-v] [--hash -h] [--percent] [--force] [--test]

[--replacepkgs] [--replacefiles] [--root <dir>]

[--excludedocs] [--includedocs] [--noscripts]

[--rcfile <file>] [--ignorearch] [--dbpath <dir>]

[--prefix <dir>] [--ignoreos] [--nodeps]

[--ftpproxy <host>] [--ftpport <port>]

file1.rpm ... fileN.rpm

rpm {--upgrade -U} [-v] [--hash -h] [--percent] [--force] [--test]

[--oldpackage] [--root <dir>] [--noscripts]

[--excludedocs] [--includedocs] [--rcfile <file>]

[--ignorearch] [--dbpath <dir>] [--prefix <dir>]

[--ftpproxy <host>] [--ftpport <port>]

[--ignoreos] [--nodeps] file1.rpm ... fileN.rpm

rpm {--query -q} [-afpg] [-i] [-l] [-s] [-d] [-c] [-v] [-R]

[--scripts] [--root <dir>] [--rcfile <file>]

[--whatprovides] [--whatrequires] [--requires]

[--ftpuseport] [--ftpproxy <host>] [--ftpport <port>]

[--provides] [--dump] [--dbpath <dir>] [targets]

rpm {--verify -V -y} [-afpg] [--root <dir>] [--rcfile <file>]

[--dbpath <dir>] [--nodeps] [--nofiles] [--noscripts]

[--nomd5] [targets]

rpm {--setperms} [-afpg] [target]

rpm {--setugids} [-afpg] [target]

rpm {--erase -e} [--root <dir>] [--noscripts] [--rcfile <file>]

[--dbpath <dir>] [--nodeps] [--allmatches]

package1 ... packageN

rpm {-b|t}[plciba] [-v] [--short-circuit] [--clean] [--rcfile <file>]

[--sign] [--test] [--timecheck <s>] specfile

rpm {--rebuild} [--rcfile <file>] [-v] source1.rpm ... sourceN.rpm

rpm {--recompile} [--rcfile <file>] [-v] source1.rpm ... sourceN.rpm

rpm {--resign} [--rcfile <file>] package1 package2 ... packageN
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rpm {--addsign} [--rcfile <file>] package1 package2 ... packageN

rpm {--checksig -K} [--nopgp] [--nomd5] [--rcfile <file>]

package1 ... packageN

rpm {--rebuilddb} [--rcfile <file>] [--dbpath <dir>]

rpm {--querytags}

Mehr dazu,wasdieverschiedenenOptionenbewirken,findetmanin derManpagedesRPM.

6 Wozuder RPM wirklich gut ist

Der RPM ist ein sehrnützlichesTool undhatwie gesehenverschiedeneOptionen.Der besteWeg, siezu verstehen,
ist, sich ein paarBeispieleanzuschauen.EinfachesInstallieren/Deinstallierenhabeich obenbehandelt,alsofolgen
hier nocheinpaarandereBeispiele:

� Sagenwir, manhatausVersehenein paarwichtigeDateiengelöscht.Um seingesamtesSystemzu überprüfen
undfestzustellen,wasfehlt, gibt manein:

rpm -Va

� Falls maneineDatei findet, von dermannicht weiß,wasfür eineesist, kannmanherausfinden,zu welchem
Paketsiegehört,indemmaneingibt:

rpm -qf /usr/X11R6/bin/xjewel

Die Ausgabewürdewie folgt aussehen:

xjewel-1.6-1

� Man findet ein neuesKoulesrpm, hat aberkeineAhnung,wasdaseigentlichist. Um ein paarInformationen
dazuzubekommen,gibt manein:

rpm -qpi koules-1.2-2.i386.rpm

Die Ausgabewürdewie folgt aussehen:

Name : koules Distribution: Red Hat Linux Colgate

Version : 1.2 Vendor: Red Hat Software

Release : 2 Build Date: Mon Sep 02 11:59:12 1996

Install date: (no Build Host: porky.redhat.com

Group : Games Source RPM: koules-1.2-2.src.rpm

Size : 614939

Summary : SVGAlib action game with multiplayer, network, and sound support

Description :

This arcade-style game is novel in conception and excellent in execution.

No shooting, no blood, no guts, no gore. The play is simple, but you

still must develop skill to play. This version uses SVGAlib to

run on a graphics console.

� Wennmansehenwill, welcheDateienKoulesinstallierenwürde,hilft ein:

rpm -qpl koules-1.2-2.i386.rpm

Die Ausgabeist in diesemFalle:
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/usr/doc/koules

/usr/doc/koules/ANNOUNCE

/usr/doc/koules/BUGS

/usr/doc/koules/COMPILE.OS2

/usr/doc/koules/COPYING

/usr/doc/koules/Card

/usr/doc/koules/ChangeLog

/usr/doc/koules/INSTALLATION

/usr/doc/koules/Icon.xpm

/usr/doc/koules/Icon2.xpm

/usr/doc/koules/Koules.FAQ

/usr/doc/koules/Koules.xpm

/usr/doc/koules/README

/usr/doc/koules/TODO

/usr/games/koules

/usr/games/koules.svga

/usr/games/koules.tcl

/usr/man/man6/koules.svga.6

DassindnureinigeBeispiele.Andereundkomplexerekannmanschnellzusammenstellen,wennmanersteinmalmit
demRPMvertrautist.

7 RPM-Paketeerstellen

Ein eigenesRPM-Paket zusammenzustellenist rechteinfach,insbesonderewennmandie Software,die manin ein
Paketzusammenpackenmöchte,dazubringenkann,ohneEingriff einesNutzersautomatischzukompilieren.

DergrundlegendeAblauf beimErstelleneinesRPM-Paketesist wie folgt:

� Sicherstellen,daß/etc/rpmrc für dasSystemkonfiguriertist.

� DerSourcecode,derin dasPaketsoll, mußauf demeigenemSystemkorrektkompilieren.

� EinenPatchfür alleVeränderungenerstellen,dienotwendigwaren,damitdieQuellenkorrektübersetztwurden.

� ErstelleneinerSpec-Dateifür dasPaket.

� Sicherstellen,daßallesdaist, wo eshingehört.

� Paketerstellenmit demRPM.

StandardmäßigerzeugtderRPMsowohl Quell- alsauchBinärcode.

7.1 Die Datei rpmrc

Im Momentwird dieKonfigurationdesRPMausschließlichüberdieDatei/etc/rpmrc erledigt.EineBeispieldatei
könntesoaussehen:

require_vendor: 1

distribution: Marke Eigenbau!

require_distribution: 1

topdir: /usr/src/meins

vendor: Mickiesoft

packager: Mickeysoft Packaging Account <packages@mickiesoft.com>
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optflags: i386 -O2 -m486 -fno-strength-reduce

optflags: alpha -O2

optflags: sparc -O2

signature: pgp

pgp_name: Mickeysoft Packaging Account

pgp_path: /home/packages/.pgp

tmppath: /usr/tmp

Die Zeile require_vendor veranlaßtRPM dazu,eine Vendorzeilezu verlangen. Diesekann dannsowohl in
/etc/rpmrc alsauchim HeaderderSpec-Dateiselbstfestgelegt werden.Um diesesFeatureabzuschalten,wird es
auf0 gesetzt.Gleichesgilt für dieZeilenrequire_distribution undrequire_group.

Die nächsteZeile ist diedistribution Zeile. Diesekannentwederhierodererstspäterim HeaderderSpec-Datei
definiertwerden. WennmandasArchiv für einebestimmteDistribution zusammenstellt,ist essinnvoll, die Zeile
entsprechendanzugeben,esist jedochnicht unbedingterforderlich.Die vendor Zeile ist ähnlich,kannjedochalles
möglicheenthalten(z.B. Joe’sSoftwareandRockMusicEmporium).

RPM unterstütztjetzt auchdasPacken von Archiven für verschiedeneArchitekturen.Die Dateirpmrc kann“opt-
flags” Variablenbeinhalten,die für einzelneArchitekturenspezifischeFlagsfür dasKompilierenusw. enthalten.Die
VerwendungdieserVariablenwird in einemspäterenAbschnittbehandelt.

ZusätzlichzudenobigenMakrosgibt esnocheinigeweitere.Mankann

rpm --showrc

benutzen,um herauszufinden,wie dieTagsim MomentgesetztsindundwasdieverfügbarenFlagssind.

7.2 Die Spec-Datei

Kommenwir jetzt zu denSpec-Dateien.Siesinderforderlich,um ein Paket zu erstellen.SieenthalteneineBeschrei-
bungderSoftware,HinweisezumÜbersetzenderselbigenundeineDateilisteallerBinaries,die installiertwerden.

Man solltedie Spec-DateinachderStandardkonventionbenennen.DieselautetPaketname-Strich-Versionsnummer-
Strich-Releasenummer-Punkt-spec.

Hier einBeispielfür eineSpec-Datei(vim-3.0-1.spec):

Summary: ejects ejectable media and controls auto ejection

Name: eject

Version: 1.4

Release: 3

Copyright: GPL

Group: Utilities/System

Source: sunsite.unc.edu:/pub/Linux/utils/disk-management/eject-1.4.tar.gz

Patch: eject-1.4-make.patch

Patch1: eject-1.4-jaz.patch

%description

This program allows the user to eject media that is autoejecting like

CD-ROMs, Jaz and Zip drives, and floppy drives on SPARC machines.

%prep

%setup

%patch -p1
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%patch1 -p1

%build

make RPM_OPT_FLAGS="$RPM_OPT_FLAGS"

%install

install -s -m 755 -o 0 -g 0 eject /usr/bin/eject

install -m 644 -o 0 -g 0 eject.1 /usr/man/man1

%files

%doc README COPYING ChangeLog

/usr/bin/eject

/usr/man/man1/eject.1

Die erläuterndenTexte wie %description oderSummary solltensinnvollerweisein Englischverfaßtwerden,es
seidenn,eshandeltsichum ein Paket,dasnur für deutschsprachigeAnwendergedachtist.

7.3 Der Header

Der Headerhat einigeStandardfelder, die angegebenwerdenmüssen.Es gibt auchein paarkleine Problemzonen",
diemankennensollte.Die FelderhabenfolgendenInhalt:

� Summary: KurzeBeschreibungdesPaketes(eineZeile)

� Name: NamensstringausdemDateinamen,dendasRPM-Paketerhaltensoll

� Version: VersionsstringausdemDateinamen,dendasRPM-Paket erhaltensoll

� Release: Releasenummerfür PaketegleicherVersion(d.h. wennmannachdemZusammenpackenundVer-
öffenlichenseinesPaketesfeststellt,daßesdochnochdeneinenoderanderenkleinerenBug enthält,bekommt
dieneueAusgabenur eineneue,um einshöhereReleasenummer)

� Icon: Nameder Icondatei,die von anderenHighlevel-Installationstoolsverwendetwird (wie z.B. RedHat’s
“glint”). EsmußeinGif sein,undsichim SOURCES-Verzeichnisbefinden.

� Source: DieseZeile verweistauf die Stelle, von der die originalenQuellenstammen. Diesekann man
dannverwenden,wennmaneinmaldasursprünglichenPaket habenwill, odernachneuerenVersionensucht.
Nachteil:Der Dateinamein dieserZeile mußdemDateinamenauf demeigenenSystementsprechen,d.h. man
sollte dasheruntergeladeneArchiv nicht umbenennen.Man kann auchmehrereQuelldateienmit mehreren
Zeilenwie hier angeben:

Source0: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar/blah-0.tar.gz

Source1: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar/blah-1.tar.gz

Source2: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar1/fooblah.tar.gz

DieseDateienwürdenim SOURCES Verzeichnisgespeichertwerden. Die Verzeichnisstrukturwird in einem
späterenAbschnittdiskutiert:"Die StrukturderQuellenverzeichnisse".

� Patch: Die Stelle,von dermandenPatchwennnötig herunterladenkann. Bedingung:Der Dateinamemuß
hier demNamenentsprechen,derbenutztwird, wennmandenPatchSELBSTanwendet.Auch hier kannman
wiedermehrerePatchdateienangeben:

Patch0: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar/blah-0.patch

Patch1: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar/blah-1.patch

Patch2: ftp://sunsite.unc.edu/pub/foo/bar1/fooblah.patch
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DieseDateienwerdenauchim SOURCES Verzeichnisgespeichert.

� Copyright: DasCopyright desPaketes. Hier sollte etwas von der Art GPL, BSD, MIT, public domain,
distributable,odercommercialstehen.

� BuildRoot: Hier kanneinVerzeichnisfestgelegtwerden,welchesals“root”-Verzeichnisfür dieÜbersetzung
und InstallationdesPaketesdient. Man kanndieseMöglichkeit einsetzen,um ein Paket erstzu testen,bevor
manesendgültigaufdemRechnerinstalliert.

� Group: DieseZeile teilt einemHighlevel-Installationsprogram,wie z.B. RedHat’s “glint”, mit, wo in der
Pakethierarchieeseinzuordnenist. DerGroups-BaumsiehtzurZeit etwasoaus:

Applications

Communications

Editors

Emacs

Engineering

Spreadsheets

Databases

Graphics

Networking

Mail

Math

News

Publishing

TeX

Base

Kernel

Utilities

Archiving

Console

File

System

Terminal

Text

Daemons

Documentation

X11

XFree86

Servers

Applications

Graphics

Networking

Games

Strategy

Video

Amusements

Utilities

Libraries

Window Managers

Libraries

Networking

Admin

Daemons

News

Utilities
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Development

Debuggers

Libraries

Libc

Languages

Fortran

Tcl

Building

Version Control

Tools

Shells

Games

� %description Dies ist kein direkter Teil desHeaders,wird abertrotzdemhier kurz mit erwähnt. Dies
ist ein mehrzeiligesFeld, und sollte einekurzeBeschreibung desPaketesgeben. Man benötigteinenPunkt
Beschreibungpro Paketund/oderUnterpaket.

7.4 Prep

Dasist derzweiteAbschnittin derSpec-Datei.Hiermit werdendieQuellenfürsÜbersetzenangepaßt.Mansolltehier
alle Dingeveranlassen,dienötig sind,um dieQuellenzupatchenundfür einmake vorzubereiten.

Anmerkung:JederdieserAbschnitteist eigentlichnur einPlatz,andemShellskripteausgeführtwerden.Mankönnte
einfachein Shellskriptschreiben,dasnachdem%prep Tag eingetragenwird unddie Quellenentpacktundpatcht.
Wir habenjedochMakrosgeschrieben,diedaseinwenigvereinfachensollen.

Das erstedieserMakros ist das%setup Makro. Im einfachstenFall (keine Parameterauf der Kommandozeile)
entpacktesnurdie Quellenundmachteincd insQuellverzeichnis.Esverstehtdie folgendenOptionen:

� -n name setztdenNamendesÜbersetzungsverzeichnissesauf denangegebenenNamenname. Der Default-
wert ist $NAME-$VERSION. AndereMöglichkeitensind $NAME, $

�
NAME � $ �

VERSION � oder was immer
dasHaupttararchiv enthält.(Man beachte,daßdie hier genannten“$” VariablenkeineechtenVariablen,die im
Specfilezur Verfügungstehen,sind,sondernnur alsPlatzhalteranstellevon Beispielnamenstehen.Man muß
dieechtenNamenundVersionenderPaketeeinsetzen,keineVariablen.)

� -c erstelltundwechseltin dasangegebeneVerzeichnisvor demEntpacken.

� -b # entpacktSource#vor demWechselnin dasVerzeichnis(nicht in Verbindungmit -c verwenden).Diese
Optionist nur sinnvoll für mehrereQuelldateien.

� -a # entpacktSource#nach demWechselnin dasVerzeichnis.

� -T DieseOptionverhindertdieDefault-AktiondesEntpackensderQuellenunderfordertein-b 0 oder-a 0

umdie Hauptquelldateizuentpacken.Daswird benötigt,wennesnochandereQuellengibt.

� -DDasVerzeichnisnicht vor demEntpackenlöschen.Dasist nursinnvoll, wennmanmehralseinSetup-Makro
hat.Die Optionsolltenur in Setup-Makrosnach demerstenMakrobenutztwerden,abernie im ersten.

DasnächsteverfügbareMakro ist das%patch Makro. DiesesMakro erleichtertdasAnwendenvon Patchesauf die
Quellen.Eskenntdie folgendenOptionen

� # verwendetPatch#alsPatchfile.

� -p # gibt die AnzahlderVerzeichnissean,die für daspatch(1)Kommandovom Pfad(sieheauchMan-Page
vonpatch)entferntwerden.
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� -pN Führt ein patch -pN � $RPM_SOURCE_DIR/patchname/ aus,wobei patchnameder Namedes
PatchesausderPatch-Zeile im Headerist. DieseOption ist nützlich für die AnwendungweitererPatches,
wennfür dieseeineandereAnzahlvonVerzeichnissenvom Pfadentferntwerdenmußalsfür dasersteMakro.

� %patch# ist anStelledesrichtigenKommandos%patch # -pN auchmöglich

Dassolltenalle Makrossein,die manbenötigt.Wennmandieserichtig verstandenhat,kannmanauchandereArten
von Setup’s via sh-Skriptenerstellen. Alles wasbis zum %build Makro, nähererläutertim nächstenAbschnitt,
eingefügtwird, wird von der sh abgearbeitet.SiehedasBeispiel obenfür Aktionen, die hier ausgeführtwerden
können.

7.5 Build

Für diesenAbschnittgibt eskeineeigenenMakros. Hier werdenalle Kommandoseingetragen,die notwendigsind,
um ein Programmzu übersetzen,nachdemdie Quellenentpacktund gepachtwurdenund man ins entsprechende
Verzeichnisgewechselthat. Auch dieshier ist wiedernur eineFolge von Anweisungen,die dershzur Ausführung
übergebenwerden,d.h. alle gültigensh-Kommandoskönnenhier benutztwerden,inklusive Kommentare.Dasak-
tuelle Verzeichniswird nach jedem dieserAbschnitte wieder auf dasToplevel-Verzeichnisder Quellen gesetzt,
mansolltedasimmerbeachten.Mankann,wennnotwendig,in einUnterverzeichniswechseln.

7.6 Install

Auch für diesenAbschnitt gibt es keine eigenenMakros. Es werdenhier ebenfalls alle Kommandosaufgelistet,
die notwendigsind, um dasfertige Programmzu installieren. Falls dasPaket ein make install hat, kannman
es hier einsetzen. Wenn nicht, kann dasMakefile entsprechendgepatchtwerden,oder die Installationvon Hand
mit Shellkommandosbewerkstelligtwerden. DasaktuelleVerzeichnisist hier wiederdasToplevel-Verzeichnisder
Quellen.

7.7 Optionale Pre-und Postinstall/deinstall Skripten

Hier könnenSkriptenangegebenwerden,dievor undnachderInstallationundderDeinstallationvonfertigübersetzten
Paketenabgearbeitetwerden.Einerder Hauptgründedafür ist dasAusführenvon speziellenProgrammen,wie z.B.
ldconfig nachdemInstallierenoderEntfernenvon Paketenmit SharedLibraries. Die Makrosfür die jeweiligen
Skriptesind:

� %pre ist dasMakrozumAusführenvon Pre-InstallSkripten.

� %post ist dasMakrozumAusführenvon Post-InstallSkripten.

� %preun ist dasMakrozumAusführenvonPre-DeinstallSkripten.

� %postun ist dasMakrozumAusführenvonPost-DeinstallSkripten.

Der Inhalt dieserAbschnitteist ein beliebigessh-Skript, jedochohnedie#!/bin/sh Zeile.

7.8 Files

In diesemAbschnittmüssendieDateiendesfertigübersetztenPaketesangegebenwerden.RPMhatkeineMöglichkeit,
herauszufinden,welcheDateienals Ergebniseinesmake install im Systeminstalliert werden. Hierfür gibt es
KEINE Möglichkeit. EsgabVorschläge,diesesmit einemfind vor undnachdemInstallierenzubewerkstelligen.In
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einemMultiusersystem,beidemzurgleichenZeit vonanderenProzessenDateiengeschaffenwerdenkönnen,diemit
demPaketnichtszu tun haben,ist diesjedochnichtsinnvoll.

Hier gibt esebenfallseinigeMakrosfür spezielleZwecke. FolgendeMakrosstehenzur Verfügung:

� %doc bezeichnetDokumentationausdemQuellpaket,die zusammenmit denübersetztenBinärpaketeninstal-
liert werdensoll. Sie wird in /usr/doc/$NAME-$VERSION-$RELEASE installiert. Man kannmehrere
DokumenteaufeinerKommandozeileauflistenoderje einspro separatemMakro.

� %config bezeichnetKonfigurationsdateienausdem Paket. Dies beinhaltetz.B. Dateienwie sendmail.cf,
passwdusw. WennmanspäterdasPaketdeinstalliert,werdenunveränderteKofigurationsdateienmit demPaket
gelöschtundverändertemit einemangehängten.rpmsave gesichert.AuchhierkönneneinemMakromehrere
Dateienübergebenwerden.

� %dir bezeichnetein Verzeichnisin einerDateiliste,welcheskomplettmit zumPaket gehört. Normalerweise
wird ein Verzeichnis,dasOHNE ein %dir Makro aufgeführtwird, zusammenmit seinemKOMPLETTEN
Inhalt in die Dateilisteaufgenommenundspätermit demPaketzusammeninstalliert.

� %files -f � filename � ermöglichtdasAuflisten der zugehörigenDateienin einerbeliebigenanderen
Datei im Übersetzungsverzeichnisder Quellen. Das ist sinnvoll, wenn manein Paket hat, dasseineeigene
Dateilistezusammenstellenkann. Man kanndieseListe dannhier angeben,undmußsiedannnicht extra hier
einfügen.

DasgrößteProblemder Dateilistenist dasAuflisten von Verzeichnissen.WennmanausVersehen/usr/bin mit
auflistet,werdenalle Dateienin /usr/bin desSystemsalszumPaketgehörigbetrachtet..

7.9 Übersetzen

7.9.1 Die Struktur der Quellenverzeichnisse

ZunächstbrauchtmannatürlicheinenpassendenVerzeichnisbaumfür dieQuelldateien.Mankanndiesenin derDatei
/etc/rpmrc festlegen,üblicherweisewird hiereinfach/usr/src verwendet.

Eventuellmüssendie folgendenVerzeichnisseangelegt werden,um einenVerzeichnisbaumfür dasÜbersetzenzu
erstellen:

� BUILD ist dasVerzeichnis,in demdie ÜbersetzungdurchdenRPM stattfindet.Man mußseineTestüberset-
zungennicht in diesemspeziellenVerzeichnisdurchführen,aberhier ist es,wo derRPM seineÜbersetzungen
durchführt.

� SOURCES hier solltenalle tar-ArchivederoriginalenQuellenunddie Patchesstehen.Hier suchtderRPM per
DefaultnachdenQuelldateien.

� SPECS hier gehörendie Spec-Dateienhin.

� RPMS dasVerzeichnisfür die fertig übersetztenrpm’s.

� SRPMS dasVerzeichnisfür die Quell-rpm’s.

7.9.2 Testübersetzung

Zunächstsolltemandafürsorgen,daßdie QuellenkorrektohnedenRPM übersetztwerden.Dazuentpacktmandie
QuellenundbenenntdasVerzeichnisum nach$NAME.orig. Danachwerdendie Quellenein zweitesMal entpackt.
DiesezweiteVersionwird dannzumÜbersetzenbenutzt.ManwechseltinsQuellverzeichnisundfolgt denAnweisun-
genzumÜbersetzendesPaketes.Wennman,umdieQuellenzuübersetzen,Änderungenanihnenvornehmenmußte,
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brauchtmanein Patch.Um einensolchenzu erstellen,entferntmanalle Dateien,die von einemconfigure Skript
o.ä. angelegt wurden,ausdemVerzeichnis,dasdie jetzt vollständigübersetzbarenQuellenenthält.Danachwechselt
manin dasübergeordneteVerzeichnisdesoberstenQuellverzeichnisses.Danachwird derPatcherstelltmit

diff -uNr verzname.orig verzname > ../SOURCES/dirname-linux.patch

o.ä.,je nachkonkretemFall. DaserzeugteinenPatch,derin derSpec-Dateiverwendetwerdenkann.Der “linux” Teil
desPatchnamensist hier nur als Beispiel,mankannhier einenNamenverwenden,der etwasmehrüberdenGrund
für diesenPatchaussagt,z.B. “config” oder“bugs”. Man sollteaußerdemnocheinenBlick in die fertigePatchdatei
werfen,um sicherzustellen,daßnicht ausVersehenBinarieso.ä.mit eingetragenwurden.

7.9.3 Erstellen der Dateiliste

NachdemmanfunktionierendeQuellenhat,werdendieseübersetztund installiert, so wie esbeim Endbenutzerge-
schehenwürde. Aus demResultatdieserInstallationwird danndie Dateilisteerstellt. Wir erstellendie Spec-Datei
normalerweisegleichzeitigmit denbeschriebenenSchritten. Man erstellteineStartversionder Datei und setztdie
einfachenTeileein,undergänztdannnachundnachdie anderenTeile im weiterenVerlauf.

7.9.4 Erstellen desPaketesmit demRPM

Wenndie Spec-Dateifertig ist, kannmanversuchen,ein RPM-Paketzuerzeugen.Diesgeschiehtmeistensmit einem

rpm -ba foobar-1.0.spec

Esgibt weitereOptionen,die mit dem-b Switchzusammennützlichsind:

� p Ausführendesprep AbschnittesderSpec-Datei.

� l ist ein Listencheck,dereinigeTestsmit %files macht.

� c Ausführenvon prepundkompilieren. Kannverwendetwerden,um zu testen,ob die Quellenauchwirklich
durchkompilieren. Dassiehtauf denerstenBlick etwassinnlosaus,da manseineQuellenüblicherweiseerst
zumÜbersetzenbringt unddannerstdenRPM anwirft, aberwennmanerstmit demRPM vertrautist, gibt es
Gelegenheiten,in denendassinnvoll ist.

� i Ausführenvon prep,kompilieren,installieren.

� b Ausführenvon prep,kompilieren,installieren,erstellennur desBinärpaketes.

� a alleserstellen(Quell- undBinärpakete).

Esgibt nocheinigeOptionenzumModifizierendesAblaufsdes-b-Switch:

� -short-circuit beginntdirekt mit demangegebenenAbschnitt(nur zusammenmit c undi).

� -clean entferntnachBeendigungdieÜbersetzungsverzeichnisse.

� -keep-temps behältalle temporärenDateienundSkripte,die in /tmp angelegt wurden.Mit derOption-v
kannmansehen,wasin /tmp erzeugtwurde.

� -test führt keinewirklichenAktionenaus,aberbewahrttemp-Dateien.
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7.10 Austesten

Wennmanein fertigesPaket für die Quellenunddie Binarieshat,solltemanestesten.DasBesteundEinfachsteist
es,dasPaket auf einemvöllig anderenRechnerzu testenalsdem,auf demmaneserstellthat. Schließlichhat man
dasPaket bereitsmehrfachauf diesemRechnermit make install o.ä. installiert,sodasesnunbereitsrechtgut
installiertseinsollte.

MankanndasPaketmit rpm -u packagename zwarwiederdeinstallieren,wennmanaberin derListederDateien
eineodermehrerevergessenenhat,dieaberdurchdasmake install installiertwurden,werdendiesenichtwieder
deinstalliert. WennmandanachdasPaket wieder installiert, ist eswiedervollständigauf demRechner, auchwenn
dasrpm selbstunvollständigist. Darüberhinaussollte manbeachten,daßmanselbstzwar eineTestinstallationmit
rpm -ba packagemacht,diemeistenLeutejedochnureinrpm -i package machenwerden.Manmußdaher
daraufachten,daßin denbuild oderinstall Abschnittennichtsgetanwird, wasauchfür einereineInstallation
derBinariesnotwendigist.

7.11 Wenndasneuerpm fertig ist

Wennmanein neuesrpm von irgendetwas fertiggestellthat, kannmanes- unterder Voraussetzung,daßesnoch
nichtalsrpmexistiert - anderenzurVerfügungstellen.Hierbeimußdas,wasmanzusammengepackthat,natürlichein
entsprechendesCopyright haben.Mankannesdannauf denFTP-Serverftp.redhat.com stellen.

7.12 Wasweiter?

Essei hier nocheinmalbesondersauf die vorhergehendenAbschnittezum Testenundder Verwendungder fertigen
rpm’s hingewiesen.Wir wollen soviele rpm’s wie möglich in guterQualitätzur Verfügungstellen. Bitte die rpm’s
gründlichaustestenund dannzum Nutzenaller ins Netz stellen. Unbedingtsollte manjedochvorhersicherstellen,
daßdasCopyright diesesauchzuläßt. KommerzielleSoftwareundSharewaresollte nicht öffentlich zur Verfügung
gestelltwerden,esseidenn,dasCopyright derentsprechendenSoftwareläßt dasausdrücklichzu. Dasgilt z.B. für
Programmewie Netscape,ssh,pgp,usw.

8 RPM’s für verschiedeneAr chitekturen

RPM unterstüztjetzt dasErstellenvon Paketenfür Intel i386, Digital Alpha mit Linux undSparc.Berichtebesagen,
daßesauchauf SGI’s und HP’s funktionierensoll. Eine Reihevon EigenschaftenvereinfachendasErstellenvon
Paketenauf allenPlattformen.Die ersteist die “optflags”Direktive in /etc/rpmrc. Siekanndazubenutztwerden,
Flags,die beimÜbersetzenvon Paketenverwendetwerden,auf architekturspezifischeWertezu setzen.Ein anderes
Beispiel sind die “arch” Makros in der Spec-Datei. Sie könnendazubenutztwerden,unterschiedlicheAktionen
auszulösen,je nachdem,auf welcherArchitekturübersetztwird. EineandereMöglichkeit ist die “Exclude” Direktive
im Header.

8.1 Beispielfür eineSpec-Datei

Der folgendeAusschnittist Teil des“fileutils”-Paketes.Es ist für dasÜbersetzenauf der Intel- undAlphaplattform
konfiguriert.

Summary: GNU File Utilities

Name: fileutils

Version: 3.16

Release: 1
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Copyright: GPL

Group: Utilities/File

Source0: prep.ai.mit.edu:/pub/gnu/fileutils-3.16.tar.gz

Source1: DIR_COLORS

Patch: fileutils-3.16-mktime.patch

%description

These are the GNU file management utilities. It includes programs

to copy, move, list, etc, files.

The ls program in this package now incorporates color ls!

%prep

%setup

%ifarch alpha

%patch -p1

autoconf

%endif

%build

configure --prefix=/usr --exec-prefix=/

make CFLAGS="$RPM_OPT_FLAGS" LDFLAGS=-s

%install

rm -f /usr/info/fileutils*

make install

gzip -9nf /usr/info/fileutils*

.

.

.

8.2 Optflags

In diesemBeispielwird gezeigt,wie mandie “optflags”-Direktiveaus/etc/rpmrc einsetzt.In Abhängigkeit von
der jeweiligenArchitekturwird die VariableRPM_OPT_FLAGS auf denentsprechendenWert gesetzt.DasMakefile
mußangepaßtwerden,damit hier danndieseVariableanstelleder üblichenDirektiven wie -m486 oder-O2 ver-
wendetwird. Man kannsich ein Gefühl dafür verschaffen, wasgemachtwerdenmuß, indemmansich erwähntes
Quellpaket installiertunddasMakefile ansieht.Dazukannmansichdannim VergleichdenPatchanschauen,um zu
sehen,welcheÄnderungennotwendigsind.

8.3 Makr os

Sehrwichtig ist dasMakro %ifarch. MeistensmußmandeneinenoderanderenPatchmachen,der nur für eine
bestimmteArchitekturangewandtwerdensoll. In diesemFall sorgt derRPMmit Hilfe diesesMakrosfür diekorrekte
VerwendungderPatches.Im obigenBeispielhatdasfileutils-PaketeinenPatchfür 64-bitArchitekturen.DieserPatch
soll natürlich im Momentnur für Alpha-Rechnerangewandtwerden. Deshalbwird ein %ifarch Makro um den
64-bitPatchherumgelegt:

%ifarch axp

%patch1 -p1

%endif
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Dasstellt sicher, daßderPatchausschließlichfür Alphasverwendetwird.

8.4 Ausschließenvon Ar chitekturen in Paketen

Damit mandie Quell-rpm’s für alle Plattformenweiterhin in einemVerzeichnisaufbewahrenkann, habenwir die
Möglichkeit geschaffen,Paketevon derÜbersetzungauf bestimmtenArchitekturenauszuschließen.Dasermöglicht
weiterhinDingewie eineÜbersetzungganzerGruppenvon Paketenmit einemMal, z.B. mit einem

rpm --rebuild /usr/src/SRPMS/*.rpm

,wobei man trotzdemdannnur die passendenübersetztenPakete erhält. Falls ein Programmnoch nicht auf eine
bestimmtePlattformportiertwurde,reichteinEinfügeneinerZeilewie:

ExcludeArch: axp

in denHeaderderSpec-DateidesQuellpaketes.DanacherstelltmandasrpmaufderArchitektur, aufderesläuft, und
erhältsoein Paket,dasz.B.auf Intel übersetztwird, aberauf Alphaseinfachübergangenwird.

8.5 Zusammenfassung

Oft ist eseinfacher, denRPM zumErstellenvon Paketenfür mehrereArchitektureneinzusetzenalsdasPaket selber
dazuzu bringen. Wie üblich ist derbesteWeg, wennmanmit seinemrpm nicht mehrweiter weiß,einenBlick auf
ähnlicheandererpm’szuwerfen.


